 DER STADTRAT ELLRICH	Ellrich, den 22.11.2017
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Vorlage zum  Beschluss-Nr.    234-14/19                   

Vorlage wurde ohne/ mit................. Änderungen am ............................... zum Beschluss erhoben

Vorlage wurde am ......................... abgelehnt; Vorlage wurde am  ...................... zurückgezogen


	
1. Bezeichnung des Beschlusses

	
Kooperationsvertrag Hochschule NDH, CACEA GmbH und der Stadt Ellrich

	
2. Beschlusstext:



	Der Stadtrat der Stadt Ellrich beauftragt den Bürgermeister, den in der Anlage befindlichen Kooperationsvertrag zwischen der CASEA GmbH, Hochschule Nordhausen und der Stadt Ellrich zu unterschreiben. 

	
3. Einreicher

	
Der Bürgermeister

	
4. Begründung der Zuständigkeit des Stadtrates (Aufgrund welcher gesetzlichen Bestimmung wurde die Beschlussvorlage erarbeitet?)

	
ThürKO vom 28.01.2003,  zuletzt geändert durch Gesetz vom 24.04.2017 (GVBl. S. 91) 


	
5. Welche Beschlüsse müssen aufgrund der
o. g. Beschlussvorlage aufgehoben bzw.
ergänzt werden?

	

keine

	
6. a) Mit welchem Personenkreis wurde die
 Beschlussvorlage beraten 
      b) mit wem soll sie beraten werden?

	
Bauausschuss:    28.11.2017
Hauptausschuss: 27.11.2017

	
7. Welche absehbaren finanziellen Auswirkungen hat die Beschlussvorlage?

	
keine

	
8. Veröffentlichung des Beschlusses?

	
ja

	
9. Verteiler

	
Alle Stadtratsmitglieder, Ortsteilbürgermeister


Abstimmungsergebnis:

Gesetzliche Anzahl Stadtratsmitglieder:	20 + 1	Ja – Stimmen:	…….
davon anwesend:	…….	Nein – Stimmen:	…….
		Enthaltungen:	…….

Folgende Mitglieder waren nach § 38 ThürKO von der Beratung und Beschlussfassung ausgeschlossen:
-keine-

Der Beschluss wurde somit angenommen/abgelehnt.



Matthias Ehrhold/Bürgermeister
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Beschlusstext: 

Der Stadtrat der Stadt Ellrich beauftragt den Bürgermeister, den in der Anlage befindlichen Kooperationsvertrag zwischen der CASEA GmbH, Hochschule Nordhausen und der Stadt Ellrich zu unterschreiben.



Begründung:

Ein Forscherteam der Nordhäuser Hochschule hat sich auf den Weg gemacht, um eine gesamte Branche der Rohstoffgewinnung zukunftsfähig zu machen. Es geht dabei nicht nur um theoretische Ansätze, sondern Millionen Euro für die Region des Südharzes. Es geht auch um Naturschutz und es geht um Arbeitsplätze. Es sind also Projekte gefragt, die nicht punktuell angelegt sind, sondern von denen eine komplette Region profitieren könnte. Das könnte doch zum Beispiel der Südharz sein, dachten sich Prof. Dr. Jürgen Poerschke und sein Forschungsteam, denn neben vielen anderen Projekt-Kriterien steht eine gewisse Strukturschwäche einer Region zentral im Raum. 

Das Programm wendet sich also bewusst nicht an die Leuchtturm-Regionen wie Jena oder Weimar, Dresden oder Leipzig. Wo also liegen die Reserven, wo die Chancen der Südharzer Region, stand für das Poerschke-Team als zentrale Frage im Mittelpunkt. Die Antwort darauf ist in nahezu jeder Wohnung, jedem Haus zu finden: Im Gips. Exakter formuliert, im Recyceln von Gipsprodukten.
Diese Ausgangssituation: Wenn bis zum Jahr 2050 auch weiterhin auf Gips als Baustoff gesetzt werden muss, dann kommt die Wirtschaft bei Beibehaltung der jährlichen Herstellungsmenge um die Ausweitung des Rohstoffabbaus nicht umhin. Moderat werde zwar der Einsatz von Recyclinggips zunehmen, allerdings werde der Anfall von Rea-Gips aus Kohleheizkraftwerken auf nahezu Null zurückgehen. Interessenten müssten dazu nur die aktuellen Sondierungs-Diskussionen in Berlin verfolgen. 

“Wir müssen also Prozesse und Technologien erforschen, die den Anteil von Recyclinggips erhöhen, damit letztlich der Anteil des Naturgipses wenigstens konstant gehalten werden kann. Das ist unser Ansatz und wir denken, dass wir in der Südharzer Region dazu nicht nur alle Komponenten, sondern auch die entsprechenden Partner vorfinden”, beschreibt Prof. Poerschke die Intention, mit der sich sein Team beim Bundesministerium beworben hat. 

Gelingt es den Nordhäuser Wissenschaftlern, diese Konzeptphase erfolgreich abzuschließen und in den Kreis von zwölf ausgewählten Projekten zu gelangen, dann steht eine mehrjährige Umsetzungsphase an. Hierfür wird der Bund zwischen fünf und acht Millionen Euro zur Verfügung stellen. Geld, das in die Region fließen wird und - das ist das hehre Ziel - Arbeitsplätze schaffen kann. Dazu später.
1.Die Rückführung von Gipsprodukten aus der gesamten Republik. 
2. Die Aufbereitung der Gipsprodukte. So ist zum Beispiel für die Problemstellung der Aufbereitung die CASEA GmbH in Ellrich verantwortlich. An diesem Standort könnte zum Beispiel eine modular ausgerüstete Aufbereitungsanlage etabliert werden. Eine Anlage, an der auch getestet und probiert werden kann. 
3. Die Verwertung des recycelten Materials. Hierfür haben sich die Nordhäuser Kompetenz der Bauhaus-Uni Weimar an Bord geholt. Das gesamte Vorhaben “Gipsrecycling als Chance für den Südharz” wird von der Hochschule Nordhausen koordiniert. Das Forschungsteam und viele andere Mitstreiter werden in der Konzeptphase für die organisatorische, methodische und strategische Leitung des Prozesses verantwortlich sein. Eine Herausforderung für das Wissenschaftlerteam. Doch 



die lohnt sich, kann bei einer Realisierung eine komplette Region in mehrfacher Weise davon profitieren. Zum einen wird der Rohstoffabbau auf einem verträglichen Level gehalten, zum anderen kann eine Zukunftstechnologie entwickelt werden, die in der Region Arbeit schaffen wird. Auch deshalb sind derart viele Partner mit an Bord, denn “hier hat eine gesamte Region die Möglichkeit, sich einzubringen und damit auch ein starkes Signal in Richtung Berlin zu senden”, sind sich Katrin Schmidt und Prof. Jürgen Poerschke einig.

Genau hier beginnt die Zusammenarbeit zwischen den Vertragspartnern die im „Vertrag Kooperation in der Aus- und Weiterbildung sowie in der Forschung und Entwicklung“ zusammenarbeiten wollen.
Die Verwaltung kann hier nur empfehlen, den Bürgermeister mit der Unterzeichnung dieses Vertrages zu beauftragen und aktiv an der Umsetzung des Vertrages mitzuarbeiten. 







Matthias Ehrhold
Bürgermeister



Anlage: Vertragsentwurf






































Vertrag
über die Kooperation
in der Aus- und Weiterbildung
sowie
in der Forschung und Entwicklung


zwischen der

Stadt Ellrich
vertreten durch den Bürgermeister
Matthias Ehrhold
Salzstraße 8
99755 Ellrich

· nachfolgend „Stadt Ellrich“ genannt -  

der

CASEA GmbH – Werk Ellrich
vertreten durch den Geschäftsleiter
Dr. Alfred Schiffer
Pontelstraße 3
99755 Ellrich

· nachfolgend „Casea GmbH“ genannt –

und der

Hochschule Nordhausen
vertreten durch den Präsidenten
Herrn Prof. Dr. Jörg Wagner
Weinberghof 4
99734 Nordhausen

· nachfolgend „HSN“ genannt –

Vorbemerkungen

Die Stadt Ellrich verfügt über Ressourcen auf dem Gebiet des Öffentlichen Rechts, wie unter anderem: 

· Öffentliche Finanzwirtschaft
· Öffentliches Dienstrecht, 
· Öffentliches Baurecht,
· Umweltrecht 
· sowie Jugend- und Sozialrecht.


Die Casea GmbH besitzt besondere Kompetenzen in den Bereichen:

· Rohstoffgewinnung aus eigenen Steinbrüchen, 
· Versorgung von Unternehmen mit Naturgips- und Naturanhydrit sowie REA-Gipsen,
· Analyse und Auswahl von Rohgipsen,
· Forschung und Entwicklung bei der Rezepturerstellung und Produktion, 
· Produktion von Calciumsulfaten nach Kundenwunsch, 
· Qualitätssicherung in- sowie extern.


Die Hochschule Nordhausen (HSN) bietet Bachelor- und Masterstudiengänge in den Fachbereichen Ingenieurwissenschaften und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften an. Im Bereich der Forschung ist die HSN in folgenden Schwerpunkten aktiv:
· GreenTech,
· Management und Governance,
· Soziale und gesundheitliche Dienstleistungen

Die fachliche Verbindung zwischen den Vertragspartnern sowie die Ausrichtung ihrer beabsichtigten Arbeiten im Bereich des Gipsrecyclings bilden eine gute Voraussetzung für die sinnvolle Zusammenarbeit zur gegenseitigen Ergänzung und Vertiefung bestehender Kompetenzen.

In dem Kooperationsvertrag werden grundsätzliche Rahmenvereinbarungen für diese Zusammenarbeit, ihre Durchführung sowie begleitend notwendige Maßnahmen getroffen. Diese beziehen sich neben der Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten auch auf die gemeinsame Nutzung von Einrichtungen der Kooperationspartner, den Austausch von Erfahrungen und Ergebnissen sowie die personelle Zusammenarbeit.

Ansprechpartner bei der Stadt Ellrich ist Matthias Ehrhold.
Ansprechpartner bei der Casea GmbH ist Andreas Hübner.
Ansprechpartner bei der HSN ist Prof. Dr. rer. nat. Jürgen Poerschke. 

Hiervon ausgehend treffen die Vertragspartner folgende Vereinbarungen:


§ 1
Vertragsgegenstand

Die Vertragspartner beabsichtigen eine langfristige Zusammenarbeit in Lehre und Forschung auf verschiedenen Gebieten in folgenden Formen:

· Gegenseitige Unterstützung bei der Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten
· gemeinsame Bearbeitung von Projekten,
· Bereitstellung von Themen für Bachelor- und Masterarbeiten,  
· Durchführung von Praktika und Anfertigung von Abschlussarbeiten im Rahmen der jeweils geltenden Prüfungs-, Studien-, Praktikums- und sonstigen einschlägigen Ordnungen der HSN,
· gemeinsame öffentliche Auftritte, Messepräsentationen, Workshops, Publikationen,
· Nutzung von Räumlichkeiten und technischer Laborausrüstung,
· Zusammenarbeit im Bereich der Weiterbildung

mit folgenden Zielen:

· Gegenseitiger wissenschaftlicher und forschungspraktischer Beistand
· Vorbereitung und Realisierung gemeinsamer Projekte,
· Aufbau eines Beziehungsnetzes zu Partnern in Wirtschaft, Industrie, Forschung und Lehre im In- und Ausland,
· Technologietransfer,
· Vertretung gemeinsamer Interessen gegenüber Dritten,
· Gewinnung von Studienbewerbern für die HSN und Absolventen für die regionale Wirtschaft und Verwaltung,
· langfristige Sicherung von Arbeitsplätzen.


§ 2
Rechte der Vertragspartner

Zur Verwirklichung der in § 1 genannten Punkte und Ziele können die Vertragspartner die jeweils vorhandenen Ressourcen nach vorheriger zeitlicher, finanzieller, fachlicher, schriftlicher Vereinbarung (§ 4) nutzen. Zur Anwerbung oder Durchführung von Forschungsvorhaben oder sonstigen Projekten kann auf die Erfahrungen und die technischen Möglichkeiten des jeweils anderen Partners gegenüber möglichen Interessenten verwiesen werden. 
Keiner der Vertragspartner ist berechtigt, den anderen Vertragspartner nach außen zu vertreten.

§ 3
Allgemeine Pflichten der Vertragspartner

Die Vertragspartner bemühen sich entsprechend den jeweils vorhandenen Möglichkeiten um gemeinsam zu bearbeitende Aufträge und um die Publizierung der erreichten Ergebnisse. Über den Stand der jeweiligen Arbeiten ist der Vertragspartner in regelmäßigen Abständen zu informieren. 


§ 4
Gesonderte Vereinbarungen

Die Vertragspartner werden während der Dauer dieses Vertrages gegenseitig Informationen austauschen.
Bei gemeinsamen Forschungs- und Entwicklungsprojekten, Auftragsforschung, Ausbildung und Beschäftigung von Praktikanten, Lehraufträgen und sonstigen Leistungen eines Vertragspartners sind gesonderte, schriftliche Vereinbarungen zu treffen, in denen die zeitlichen, fachlichen, finanziellen und sonstigen rechtlichen Einzelheiten geregelt werden. 


§ 5
Vertragsdauer/Kündigung

(1) Dieser Vertrag wird auf unbestimmte Zeit geschlossen.

(2) Der Vertrag kann von beiden Vertragspartnern mit einer Frist von 6 Monaten jeweils zum 31.03. und 30.09. eines Jahres schriftlich gekündigt werden.

(3) Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt.


§ 6
Vertragsänderungen

(1) Änderungen oder Ergänzung dieses Vertrags bedürfen der Schriftform.

(2) Mündliche Abreden bestehen daneben nicht.

§ 7
Salvatorische Klausel

Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirksam sein, so berührt dies die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen nicht.
Die Vertragspartner werden zusammenwirken, um – sofern keine gesetzlichen Vorschriften bestehen – an Stelle der unwirksamen Klauseln rechtlich zulässige und wirksame Klauseln zu setzen, welche geeignet sind, den mit den unwirksamen Klauseln beabsichtigten Erfolg zu erreichen.




Stadt Ellrich


Ellrich, ………………				…………………………………….
							Matthias Ehrhold




Casea GmbH – Werk Ellrich


Ellrich, ………………				…………………………………….
                                                                  Dr. Alfred Schiffer	




Hochschule Nordhausen


Nordhausen, ………………			…………………………………….
							Prof. Dr. Jörg Wagner
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